
ganisation darauf Einfluß ge­
nommen, daß die Investitions­
mittel zur Rationalisierung be­
stehender Produktionsanlagen 
und zur Beseitigung von Eng­
pässen im Produktionsablauf 
eingesetzt werden. Durch diese 
auf die Intensivierung des ge­
samten Reproduktionsprozes­
ses gerichtete Investitionstätig­
keit ist es möglich — so wie es 
die 13. Tagung des ZK fordert—, 
eine hohe Ausnutzung der vor­
handenen Grundmittel und der

In Auswertung der Beschlüsse 
des VIII. Parteitages der SED 
zur Entwicklung des Werk­
zeugmaschinenbaus, sowohl als 
Produzent von Rationalisie­
rungsmitteln für die Industrie 
der DDR als auch als Expor­
teur, hat die Leitung der Par­
teiorganisation die Herausar­
beitung des Erzeugnisprofils 
und -Programms für den Zeit­
raum bis nach 1980 durchge­
setzt. Dabei wurden entspre­
chend dem Komplexprogramm 
des RGW etwa 70 Prozent der 
Erzeugnisse auf der Grund­
lage zwei- und mehrseitiger 
Regierungsabkommen sowie 
Vereinbarungen mit der 
UdSSR und anderen Bruder­
ländern spezialisiert.

Unter Führung der Parteiorga­
nisation wurden mannigfal­
tige Formen und Methoden 
zur Information und Einbe­
ziehung der Werktätigen ent­
wickelt und mit gutem Erfolg 
praktisch angewandt.
Das eingerichtete „Lehrkabi­
nett für sozialistische Rationa­
lisierung“, in dem an Model­
len und Bildtafeln die künfti­
ge Gestaltung des Betriebes 
und der Produktion demon­
striert wird, entwickelte sich 
zu einem Zentrum des Erfah­
rungsaustausches, der Infor­
mation und fruchtbringenden

neu geschaffenen Kapazitäten 
zu sichern. Dadurch wird wei­
ter eine Steigerung der Waren­
produktion im Jahre 1976 ge­
genüber 1970 auf 170 Prozent 
sowie eine gute Entwicklung 
der anderen ökonomischen 
Kennziffern erreicht. Die 
Rückflußdauer der Investition 
liegt unter fünf Jahren. Etwa 
1500 Arbeitsplätze werden 
neu gestaltet, wodurch sich die 
Arbeits- und Lebensbedingun­
gen bedeutend verbessern.

Ausgehend von der langfristi­
gen Entwicklung des Betriebes 
entstand die Konzeption für 
die Rationalisierung im 
Stammbetrieb. Diese Konzep­
tion wurde auf mehreren Ratio­
nalisierungskonferenzen mit 
den Werktätigen beraten, an 
denen 80 Prozent der Beleg­
schaft teilnahmen. Mit der 
Aufgabenstellung wurde be­
reits darauf orientiert, daß 
vorliegende und zu erwartende 
wissenschaftlich-technische Er­
kenntnisse mit dem Investi­
tionsvorhaben in die Produk­
tion übergeleitet werden. Im 
Zeitraum 1970 — 1974 sind 
über 60 Prozent der Maschinen­
typen und Baugruppen durch 
neue abgelöst worden.

Problemberatung mit Produk­
tionsarbeitern, Konstrukteu­
ren, Technologen, Ökonomen, 
Fachleuten der Organisation, 
Projektanten usw. Gute Erfah­
rungen hat die Parteiorganisa­
tion auch mit der Durchfüh­
rung von Klubgesprächen ge­
sammelt. In diesen Gesprä­
chen, die in aufgelockerter At­
mosphäre außerhalb der Ar­
beitszeit stattfinden, werden 
mit den Werktätigen des eige­
nen Betriebes und der Bau- 
und Montagebetriebe die im 
Zusammenhang mit der Vorbe­
reitung und Durchführung des

Investitionsvorhabens anste­
henden Probleme beraten. So 
erfolgt zum Beispiel in diesen 
Klubgesprächen die Erläute­
rung der Projekte, die Aus­
wertung des Komplexwettbe­
werbes, die Erörterung der 
Ziele der nächsten Wettbe­
werbsetappe sowie der Gedan­
kenaustausch zu aktuellen po­
litisch-ideologischen Fragen.
Das gesamte Investitionsvor­
haben steht unter Kontrolle 
der Betriebsparteiorganisation. 
Die Parteiorganisation prüft 
vor Beginn jedes Teilvorha­
bens, ob eine bestätigte Grund­
satzentscheidung vorliegt, die 
Bauleistungen und Ausrüstun­
gen rechtzeitig bestellt und ver­
traglich gesichert sind, die Ar­
beits- und Lebensbedingungen 
sich im vorgesehenen Maße 
verbessern und ob der mit 
der Investitionsvorentschei­
dung festgelegte Investitions­
aufwand eingehalten wird. Da­
bei wacht sie darüber,
Ф daß die seit der Ausarbei­

tung der Unterlagen zur 
Investitionsvorentscheidung 
bestehende enge Zusam­
menarbeit zwischen dem In­
vestitionsauftraggeber, dem 
Projektanten, den Bau- und 
Ausrüstungsbetrieben, dem 
Außenhandelsbetrieb, den 
territorialen Organen und 
der Bank ständig verbes­
sert wird,

i# daß die Überprüfung der 
Projekte auf die kosten­
günstigste Lösung regelmä­
ßig erfolgt und die preis­
rechtlichen Bestimmungen 
eingehalten werden,

# daß die Initiative der Neue­
rer und Rationalisatoren 
zur Herausarbeitung der ef­
fektivsten Lösung genutzt 
wird.

Wichtige Einzelaufgaben kon­
trollieren die Abteilungspar­
teiorganisationen, so zum Bei­
spiel die Vorbereitung der 
Werktätigen für die Über­
nahme der Arbeit in den neu-

Langfristige Entwicklung des Betriebes

Mannigfaltige Formen und Methoden der Information
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